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Rom anfäffige Adolf Hirfchl-Hiremi, der von altrömifchen Scenen („Ditellius”)

ausgegangen, wurde immer mehr von Meere angezogen, das er in heroifcher

Stilifierung und oft auch halbmythifcher Staffierung zu geben liebte. Dabei lebt

ein ftarfes, aber ganz perfönlich gefärbtes Haturgefühl in ihm, wie er denn einer

der beften Zeichner unter den Jungen ift. Seine $ärbung fteht mit Vorliebe auf

hartem Diolett, Grün und Grau, die er in eine düftere Harmonie bringt, Was

man heute neu=romantifch nennt, war er fchon vor zehn Jahren. Sein großes

Bild „Die Seelen am Acheron“ faßt diefe Beftrebungen einmal fo recht zufanmen.

 
Abb. 189. U. Delug: Märzwind.

In einzelnem („Antike Hochzeit”) verrät er die Bekanntfchaft mit Alma Tadema,

Dagegen ergeht fih} Eduard Sebiedzft (geb. Bodenbah 1862) in fein verfchleierten

Stimmungen moderner Art. Ein Befreuzigter mit Engeln war echt poetifche

Malerei. Auch Empirefoftün reizte ihn zeitweilig. Sebiedzfi hat unter anderem

die Rahlfchen Bilder an der Fafjade der Athener Univerfität ausgeführt. In den

legten Jahren arbeitete er an dem langen Mofaikfries für die Säulenvorhalle des

Reichsratsgebäudes (huldigende Hünfte, Wiffenfchaften und Gewerbe). Harte ge

tragene Stimmungen find auch die Sache Alerander D. Bolt’ (geb. 1857), dem

man das Erbteil Feuerbachs noch deutlich anficht. Er erperimentiert viel, wozu

diefes Gebiet des Unbeftimmten ja anregt, aber es find ihm Bilder von echt


